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KARL-HEINZ INZ
DIE REDUKT IVFORI&EL FÜR DE S'IfRUKTURIERUNG
VON CURRICULA

Die fiedukt ivformel "Sinn/Liebe/Hoffnung”" wurde VO Günter Blıe-

In& un Albert Biesinger au der rohbotschaft esu al

ligionsdidaktischem Maßstab ermıttelt: Sıe soöollte (in eur1ı-

stischer unktion das Proprıum Christianum beli der Findung
VO nterrichtsinha  en anze1gen. Dem Überlegungen
grunde, die 1M Kontext eınes chulversuch ntwicke wOrden

N
9a

ntscheidend für Schlüssigkeit un! Wert ı1eser 'praktologi-
schen'" Formel bleıbt die Orrelatıiıivitaäa zwischen der ene

des Glaubens un der en der Theologie. Denn dıe "Struktur-

elemente VO  3 Sinn, ı1e und Nung repräsentieren den An-

spruch realisierter hristlichkeit auf der des Glau-

bens,. Die aulinische as Glaube offnung ıl%1e we1ist

1es ebenso au WwWw1ıe die "göttlichen Tugenden' o  elal-
erlıcher Theologie un der Frömmicjkeitsgeschichte G Sie Cra-

gen den arakter VO: urzformeln des hristentums. .. Anderer-
seits stellen dıiıe trukturelemente für die Theologie 'Re-

Aduktivformeln dar, die bis 1N einzelne i1szı nen hiıneıin

maßgeblich werden: die FÜr alle eduktivformeln der Theologie
al gemeinsame Aussagen auf OCNsSter stra  1oNnsebene d1ıe-

NenNn, mMı gelingt S Repräsentanz sowohl au der Praxisebe-
des W1ıe au der issenschaftsebene der Theologie

iın gemeinsamen Zentra  egriffen ZU uSdruc bringen. ”

vorliegenden Entwurf VO "“"Theologie 1M Religionsunter-
richt" 1LNdes sowohl dıe arste  ung des exegetischen
eIrundes w1ıe uch der Bezug zu den sogenannten "KXKurzformeln
des aubens  W VO  = der spezifischen: Zielset;ung her nämlich

G, emer/A., Bies c Theologie L1M Religionsunterricht,.
AT Begr ndung der nhalte des Religionsunterrichts Au der. _ BI1EMECLI/A, BIESINGEL  Bearündung der Inhalt
eologie, München 1976, 24-28,

Ebd. 34: die eduktivformel inn-Liebe-Hoffnung als be-
griffliche Zusammenfassung des "Anspruchs Jesu') eıne reffend
Zusammenfassung der Essen; des hristlichen der Theoloqgqie?"”

Vgl G, emer/D. Benner, ElLlemente einer Curricularen
trategie den Religionsunterricht in der ekundarstufe
x 8  a Pädagogische undschau A (17973) 798-822, bes. 1.34
"Versuch, den 'Anspruc Jesu' au seine maßgeblichen ruk-
urelemen konzentriıeren.

Biemer/Biesinger e S Anm. 4 SE



mM iıdaktischen Stiukturgitter kommen) eın OrSs!

bleiben. Die KONTUren zeichnen sich hier Wa ab, doch be-

darf das Gesatmgefüge einer ertiefung. Insbesondere S1L1Nd
dıe ernarglieder der Formel WwWw1lıe uch hre komplexe on

den urzformeln' gerade 1M a au hre Bedeutung für
den Religionsunt;.erricht thematisieren und prof  l1eren.
Von hıer au verstehen Siıch dıe olgenden berlegungen 1M
KontLext er CurriıculumIiforschung al  N Beitrag LU Klärung der
"Struktur der XSZipiin: D die bei der ntwiıc  ung Vo Curr1ı-
ula HE erntheoretische Kriıterien SOW1LEe solche, die SIC
aut Schüler und esellscha beziehen gefiltert werden
sollte,

JE Die Trias . S:Lnn/Liebe/floffnung"'
Für eıne SsSsOlche ortschreibung muß die Trias "Sinn/Liebe/Hoff-
nung”" zunächst je 1 eine philosophische un!: ın eıne theolo-
gische Bedeutung 1rferenzıer werden, AÄquivokationen au s

ZUSC  1eßen. Denn besteht VO. den jeweiligen Prämissen
her eın sachlogischer Unterschie der sich 1N Begriffen un!
nnalten ar  i cert. Eın Vergleich LWa zwischen e1nem

existentialontologischen Entwurf, A bei Ka Jaspers, un!
ın der aeiner ausgeführten theo-logischen Tugendlehre, E

des Aquinaten, kann solche Tferen prima vısta

plausıbel machen,.

Entwurf ”Theologie 1M Religionsunterricht" Wird der philo-
soéhisch/pädagoéische es‚Derbo;av—3chülers TYTAanz F1ı-

sche; äemüh_t r eline Vermittlung der Dimension "Sinn/Frei-

Die ebd. 28 eingefügte (plakative Anmerku£g genügt S1-
her n  e da dieses Problem bereits viel früher al der e -
nannte Beitrag V A, Auer un!| für alle folgenden Diskussi0o0-
11&  - inıitial V  } K. Rahner (ab vorgestellt und ntfialt
WOTden LSTE..

6  &, Vgl. U  amever  re HE  Ha (HG, an  ucC der Curr1iı-
cCulumforsc undgd,», N eım 1982 (repräsentiert den gegenwärt1-U, Hameyer/K. Frey/H. Haft  schung,  Weinheim 1982 (rep
gen des Forschungswissens un dessen Desiderate).

Vgl. TT Schwab:;, Die TYTUukKtur der 1issenschaften  ° Sinn
un Bedeutung, o  « G Ford/L. Pugno, 1s5sens  Yuktur und
urriculum, Düsseldor 1972 Orıg;s The TuCLuUre Of KNOW-
edge and the Curriculum, Chi1icago / 27-54,

VGL das Vorwort der amerikanischen Herausgeber in Or
ul  NO SO J3 2 den Konkretisierungsversuchen:
P, Ausubel/J.D.' Novak  LU H. Haneslan, Psychologie des er-
richts, 1, Weinheim 1980.,. Einiges innovatoriısche en-
tıal darf VO  - der derzeit erscheinenden Enzyklopädie EICrZ1lıe-



HET e” le;sten un denkerisc ve_rantworten onnen,.  E

Nach Fıschers berlegunge besteht das Bildungsmomen 1M

"vorausgesetzten Sinn  v Theori1e des Siınnes VO Sınn VeEL-

die ermi  ung zwischen dem rziehungsobjek und dem

rziehungssubjekt al eine erm.  ung des Ln 7e rage
erm.ı  elten, vorausgesétzten Sinnes, der als Bedingun der
Ög  C  eit des innvoll-Seins dıeser ıne

des Sich—Vermittelns der Wirklichkeit iın einem System VO

Stufen ervorruf chreıitet nach dem Prinzip einer

ialektik zwischen einem je S und 7e Gerpeinten -
ZAWar verweısen Biemer/Biesinger au den Hegelschen Kontext

beıi Figcher1 P doch WLCd dessen nicht hinterfragt.
Warum, könnte eın er legitim fragen, Wird die

Philosophie VO. M, Blondel, VO  ; Es Husserl oder VO.: i OC

bemüht dle Beispiele Ließen sich erweiıtern diesen um-

greifenden Sinn-Hor1izont 1n philosophisch Oonsıstent Oomen-

klatur und amı eben n1C eklektizistisch) kategorisie-
ren?

wäre ZU) Beispiel die Philosophie Hegels, ıln der das i1m-

ME NUu.: das aAnze 1st D ntegriert un! entfalte worden,
dann eıne estimmung VO "Sinn  AL glücken und pädagogisch
YTruchtbar gemacht werden können.

Für christlich/jü  sche Theologie 1St jedoch eıine Ergänzun!
Ur eiıine schöpfungstheologisch egründend "Ontologie des

wischen  ” twa LN ihrer Ausformulieru bei Martin er

ode_r 1ın einer '+ranszendentalen alogik', wıe sS1e Johannes

hungswissenschaft. Handbuch und Lexikon der Erziehung; V e

D. Lenzen unter itwirkun VO:  3 A%  Schründer, Stuttgart 1982
erwartet werden.

Frerner greifen Biemer/Biesinger 'die Koexistentialien V

ugen Fınk auf, vgl. Z
F.  scher, arstellung der Bildungskategorie 1M

der Wissenschaften, hg. U eingel,. V Da enner un! We.
Schmied-Kowarzik, 1975, T1  bei Biemer/Biesinger
8:;:00 Anm. T C
{ Ebd.
12 GLWTFK el éhänomenologie des Geistes, ed, J Hoffmei-
ster,A en PEHamburg 952 PhB 114), as Tre 1a das (Gan-

Das anze ber Üar NU: das C seine ntwicklung sich
vollendende esen. *a VO dem Absoluten Sagen, daß
wesentlich Resultat, daß PE Ende das ist, W&a  N Lın

1LSEt:? und hierıiın ben besteht seıne Natur, irkliches,
Subjekt, der ichse  stwerden Sein;z“”
i B Vgl. diesem Begriff ausführlic B, Wittschier, Das



Heinrichs versucht hat y Yforderlic

1äaß Siıchen einer SsSsOolchen "*+ranszendentalen ialogik'
die Ontologie des Zwiıschen des Sinnes)\1 dann formulıe-
reri: Das Zwıschen 1Tr der I Gegenseitigkeit VO TeiheLlten

ugleich gesetzte wıe emgfangene Sınn, der 1Nem eden der
Partner je ganz, aber 7 verschieden zukommt., W1ırd War U

jedem ganz, ber je alleın erste VL die SChO lLla-
'concursus divinus'’stısche OrmMe 1Lm Zusammenhang des tota-

ıu16litate effectus, S: partıalıitate Causaqage

vorliegenden en eıner Vermittlung VO.: (Chris  ich/7jü-
ıIscher Theologie kann jedenfalls genügen, wenNnn dıese
Trias 'Sinn/Liebe/Hoffnung' dargestell Wwird, daß sS1e
darın dem iblischen Befund vollkommen adäquat das Proprıum
Tistlanum als dıe O Botschaf VO:  - der Gottesherrschaft,
welche el esus dem a  us piäsent 1eE.: kategorlal vermıt-

telt, Denn diese praktologisch bestimmte und egitimierba-
und entrıerung erhält uUurc heutige ”"Theologien

des un euen estaments  “ hre Bestätigung‚ insotfern
diese die wesen  1C und eminent eilsgeschichtliche Funk-
tıon der '"Reduktivformel estätigen. Aus der 1elza der
er sSe1l NUuU: autf dıe Ergebnisse VO N Lohfink'®,  18 HE

schen al dialogischer gOS. Die Bedeutung der Anthropolo-
gie Martin Bubers tür dıe äadagogik, rankfur a.M. 1980,
/8-81, bes, 187-201.
14 J Heinrichs, Siınn un Intersubjektivität. ZUT Vermittlung
V ranszendentalphilosophischem und.dialogischem Denken 1n
einer "+ranszendentalen Dialogik”, ın ThPh 161=-
191 dazu: R P}  Fischer, Der Mensch eheimn1is. Die An-
thropologie Karl Rahners, 1974 7 193-
265 .
15 Vgl, M, Theunissen, Der Andere, Studien zur Oozialontolo-
gie der egenwar Berlin 1972 vgl. ittschier 5.,.0,. Anm.
133; 188-201. weiteren Sinn-Defi  iıt 313 G, Sauter, Was
eißt: nach Sınn fragen? Eine theologisch-philosophische
rientierung, München 1982; H; Ebeling, Die ideale Sinn-
dımension. der ernun und die aAasıs-Fiktionen
des andelns, Freiburg/München 1982, bes, CZn Teil:
16 einrichs 530 4); 176,

VGL Biemer/Biesinger S.0. 115 24-27,
18 A OR SAnkK, Unsere großen Wörter. Das Alte estamen A
emen dieser ahre, reiburg 1977 21_979) z
197_ H.W, Wolff, _Anthropologie des Alten 'Tesi;aments ’ München



der VO W, Zimmer lı hıngewiesen,.
Insofern 11U: dıe systematisier Glaubensaussage, als welche
S31.CN das ırchlıche DOgma FELın 1n Oxologischer
Sicher)-. eht, mMı TSO Echo und Re-Tliex1ion der 1n
der erzählten Ooßtate Gottes 18© ESXIMAG solche
eduktivforme eute, den myster1ıorum (DS Ln
eilinem perspe  ivischen Relatıv1ısmus (vgl. hıerarchıa verita-
tum) strukturieren.

chulischer Religionsunterric und somit 180 auch die

eutigen Religionsunterricht-Curricula (qua instrumentalı-
sierte nsen. eilıner Mannigfaltigkeit VUO Inhalten) 23 dıe

Aufgabe haben, dıese 1SC geschehen(d Heilsökonomie

vermitteln, un War derart, daß Fachrepräsentanz und

bensrelevanz (kairplogischl) zusammentreffen kommt autf
dıiıeser Ebene der Praxıs un echnı der Reduktivformel
éssentielle edeutung. zu. die negative

Wo Zimmer l1ı, Das 1tre Testamen al rede, München 1956
ev' 24) ders.:> D1iıie Weltlichkeit des en estaments,

OÖttinge: 97/1.

VGL die programmatischen eiträge VO 17 Schlink, Die
TU  Yr der Oogmatischen Aussage En Öökumenisches Problem,
1n KuD (1957) 251-306; W. Pannenberg, Analogie und OXO-
ogie, 1N: ders. , vun  ragen ystematischer eologie.

197715 181-201; ferner G, Waln-sammelte ufsätze, ttıngen
wriıght, OX  G The Praıse Of GOod *n Worship, Octrıne an
L1 Fe:; Systematic eologyvy, ‚ONdOon 980,
DD VGL D Valeske, Hierarchiıa veritatum. Theologiegeéchicht-

intergründe und mOg  S Konsequenzen eines Hinwelises
1M Okumenismusdekret des Vatikanıschen Konzils Z U)] ZW1-
chenkirchlichen Gespräch, München 1968>; ferner H. Mühlen,
Die Te des atctıkanum über die "hierarchilia veritatum"
un! hre Bedeutung für den Öökumenischen Dialog, 4a  A ThG I
(1966) 303-335,.
23 Biemer/Benner sS.0,. Anm. 5 800-803; eb 801 : "Re-
igionsunterricht 1n der Schule hat die Aufgabe, das, Wa  dr Re-
ligion seın solil un: T, 1n geordneten Lernsequenzen
schließen  “
24 VglL: B1ıemer Biesin s.0,. 1 Punkte 5 4 02 AD
1353 eb al Angelpunkt!': "Wenn der Ln eligion hematisch
werdende Sinn er Sınne als Voraussetzung menschlıchen —

seıns verstanden Wwird, ann mu  V sSeın NnSspruc 1n verschiede-
1E rundbefindlichkeiten menschlichen Dase1ıns ausgelegt
werden. Wird eine solierte Vermittlung V e  g DbZW.
Theologie vermiıeden un die Beziehunag zwischen menschlicher
Ex1iıstenz und religiösem Anspruc scdakt3ise hergestellt.,'"
nterstreichungen V mir)



urc W. Nastainczyk2 IU kon  atıer werden, daß SsSiıch künf-
CIg beıi der nNnach einer Strukturierung un Elementari-
Sierung VO Religionsunterricht-Curricula diese edu:  ivfor-
mel (ın ıiıhrem Kontext der idaktischen Strukturgitter) ehr
posit1iıv WLrd bewähren können, XW!  ung un!: Fortschrei-
bung der  ormel mıL den 1: VO) Inhalt her Ongruenten eils-

geschichtlichen Kategorien "Gott, Bund, Land, Volk, Hoffnung/
ukun 26 Repräsentanz der 15 namlıich SOlche

ategoriale Vermittlung 1ın ezZzug au elne urrıculumkonstruk-
tıon erfolgreic eleistet WOTrden Ln den "Freiburger Leitli1ı-
nıen Lernprozeß e  en uden” Der Erzıehungswissen-
schaftler Egon Schütz hat 1ın einem Didaktischen Kommentar'
der en diesen eıitlinien ange  te Methodologie und Inhalt-
MC  eı zugestimmt,. In einem erprobten Currıculum FAr dıe

mMı dem as en und Judentum Ffür YXYXısten be-
deuten zelig iıch sOoOlche Bewährung VO  » ategorien (Reduk-
1ıvforme al deren Implikat und ethodologie nochmals L1n

überzeugender Weise.

Dıie urzformeln des aubens

Von einem solchen nvergenz-Modell, W1Lıe esv (auch) 1M Frei-
burger religionspädagogischen E  eq  7 1äßt sich

W. Nastainczyk, eligion unterrıchten. Aufgaben und Mög-
cChkeiten Nne gesehen, reiburg 1979 Theologie 1M Frern-
kurs, D eb!| 49 ° A RM EW noch bis schul-
pra  ischer Verwendbarke hin OoOnkretisier

Vgl. die Be  immungen des 'Anspruchs Jesu"' bei Biemer{Biesinger z° V
Biemer u.a.,  — Freiburger eitlinien zurn‘ Le:cnprdzeß

YisSten uden,. Theologische und didaktische- Grundlegung,
uüsseldortf 1981; vgl. dort bes, .3 ıle dida  ische KoOon-
eption  ®  e Lehr-Lernplanung des Themenbereichs "Christentum
Judentum' SOWI1le die 208__239'

Ebd. 158-166.
29 Ar Biesin U.4. 9 Was en und Judentum LÜr Christen
edeuten, Eine NnNeue Verhältnisbestimmung zwischen YTısSten
un uden. Lehr-Lerneinheiten für die Sekundarstufen, Frei”burg 983,. G, Bıemer, Glaubenserfahrung und ratıonales elt-
verständnlis,., ZUYT persönlichen erwirklichung des Korrela-
tionsprinzips, -  ‚— 107 (1982) 519-530, verweist 1n
ÄAnm. au die as 'Freiheit/Sinn ıe offnung’-,Ebd,. bes, D A ese: Die ermittlungsproblematik
mu 1n iıhrer historischen Dimension gesehen und gelöst WT -
den



}

ıne sachlogische und interdependen£e) Relatıon zwischen
'"Reduktivforme und urzformel des aubens aufwe1iısen.
Bel beiıden Ans schneiden ıch ja die Liınien VO' Fach-

repräsentanz un! Lebensrelevanz 1n der "Welt” des Adressa-
cen welcher gerade \n dieser Koiılınzıdenz Y Z Subjektivi-
täat und Objektivitä .  Ü Eerfährt. "Der Sınn, 1n dem das

Selbst-Bewußtsein besteht, 1st 4’SO zugleich, gleichursprüng
LLCHS Bewußtsein des Anderen: Selbst und Anderes S1Iınd "nur
dıalektıisch Momente und je FÜr ıiıch alleın GJeEeNOMMEN Abstrak-

;ionen. eı en NUuU Bestand L1N hrer TYML  eliten Eın-

heit, L1M SNa e

Und ın solcher KoOonvergenz der chnıttlinien ı1n der
des Adressaten en urzformel un —Freiheitsgeschichte

uktivformel hre zentrale Gemeinsamkeit. Die iısheriıge Dis-
kussıon über  15 die urzformeln WwW1ırd sOolche iınnere erwandt-
SCNATT (nicht: Wahlverwandtschaft!) estätigen,. Ohne hier
aus  Y1iı1ic die TYO  ematı der urzformeln ausbreıten und
diskutieren n  können, sollen 1M olgenden lediglich einige
iıhrer Hauptlinien sSskizziert werden.

Zur geglückten Integration des Konvergenzmodells LNn elı-
Nne esamtentwurtf£: Der Religionsunterricht 1N der Schule,
1 Geme1insame Synode der sStCumer Lın der Bundesrepu  %
eutsc  anı Beschlüsse der Vollversammlung. Offizielle —
samtausgabe L reiburg 21976, 123-152; eb 131 (in a 4133
er hier onzıplerte Religionsunterric Lln der Schnitt-
1inie VUVO: padagogischen un: theologischen Begründungen, Auf-
Crag der Öffentlichen Schule und Auftrag der KF Vgl.
ebı uch unter DE den anthropologischen Begründungs-
strang FPür chulischen Religionsunterricht,. Vgl,. Z UMmM ONver-
genzmodel jedoch uch den Hinwelis bei H. FOXx autf die theo-
Ogische orentscheidung: berlegungen einer der
Korrelation, ın  ar 89 (1980) 177-194, hier 1.29,; 14:
Die estcreitun der Orrelatı L%LnN der Theologie MS
1 C Karl ar

31 Heinrichs (8:9 Anm. 14), 166
VGi: hierzu M,  Müller, Symbolos Vollendung un! G %  e,

M  : ders, , Erfahrung un! Geschichte, Grundzüge einer Philoso-
phie der TeıLNelLl als TrTanszendentale Erfahrung, Freiburg
München 1971 555-599,.

Auswa W. Beinert, urzIiormeln des eduk-
tion oder onzentration x  . ThPO 12 ELE 105-117 ebd.
116£. : iteratur! Lebendiges Zeugn1is, Heft 3/4 19 70 The-
menheft: orauf ankommt") : J. Zin S Noch einmal:
"Kurzformeln des aubens  ” Anmerkungen, 1%1N:! IKa2 (1973)
258-264 ; A. Exeler, Kurzformel-Konzentration-Leitidee? Be-
merkungen zu Roman Bleistein: urzformel des Glaubens Prın-
Z1p eıner modernen Religionspädagogik, 1N: 97 (1972)
442-44]J:;: PE Va der inde, Neue Glaubensbekenntnisse, l1N:
Concilıum 54 6- 9!
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Maßgebend TÜr e1ı1ne ar  e  ung der urzformeln des Glaubens
34bleihbht das Programm, mMı welchem Karıl Rahner 964 katholi-

scherseits diese Diskussion 1n LE ern hat,.

Rahner geht die erm1ı  ung der christlichen Botschaftf
ıln der eutigen säkular-pluralistischen esellschaft. enn
eılıne "wirksame Mission der Kırche gegenüber dem modernen —
glauben erforder eline solche ÄArTt der ezeugun hrıstlicher
Botschaf daß diese 5 B  ich verständlic w1ırd für den Men-
schen VO heute, . ‚Diese Botschaft mMu. das esen  iche dem
vielbeschäftigten Menschen AF} urz g  n können,
immer wıeder sagen,. ” Die Z1lelgruppe 1so L$LM Zentrum
der Bemühungen,
Es ınd vıer arakteristika NeNNeN, die eline SOlche Kurz-
Oorme bestimmen, namlich die erbeintention für das Christen-
Cum, dıe subjektive Präagung, diıe ezidierte Ze  verhaftetheit
un! eline Tendenz, die VO em pa stora ausgerichtet blileibt:
Demnach 1ıst ı1ne SOLche urzformel er pastorale Versuch,
ese  1C nhalte des hrıstlichen aubens 1ın gedrängter
Orm arzustellenmar  A E  E Z T  A e e en E  al  SCALSLCUHaß S1e bestimmten Adressaten ex1isten-
ıe ve.  L DL  tändlic mı der Lebenserfahrung konform und Z U

persönlichen Engagement ınladend erscheinen."  39
Als ein eispie für solche A der Glaubenszentrierungvmag
eın Entwurt VO W, Kasper diıenen:

"Jesus VO Nazareth hat un L1n einmaliger, unableitbarer und
unüberbietbarer Weıiıse eın Modell des Menschseins gegeben. Hier
ist un  N ıne Nneue g  €  eit Sr  net, den Sınn des Mensch-
selns un: menschlicher verstehen als Diepst für

34 Kı Bahner, Dıie Forderung nach einer 'Kurzformel' des
3D  Glaubens, 1N: ders., cChriften Zu eologie EL Einsıedeln1367; 153-164.

azu D Bleistein, urzformel des aubens. Prinäip einermodernen Religionspädagogik, ürzburg 1 18-20;
3371 258; Beinert (8:6 3371 TGrRatzinger  ferner

A“ OC Y Yzformeln des aubens. ZUY Unterscheidung des
Christlichen bei Karl Rahner
ditationen 26). Zürich 1971 heologische
36 Rahner i® Anm. 34), E
C&r ZuUuU dieser rs  e  ıve der raktischen heologie Vg L:Bertsch K.ı-H,. entmeister (H64)) Zielgruppen. Brennpunktes  irchlichen Lebens, Frankfurt a.M, 1977 en Delahayve).
38 Beinert (sS.0 3 109£,

Ebd,. 11O0O-
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die anderen. esus von azare 15 1so das endgültige und
letztgültige Modell des Menschen,. Aber das unableitbar end-
gültig Neue diıeser T  el  ? die niıer aufbricht, L15
YUN! U eın anderes Wort Er das, Wa  N WL  H GOtt eNnNAen,
Und darum darf der, der sich diıesem Modell anschließt, der
sıch esus .3 anschließt, hoffen a O Hoff-
NUNGdG , eil hier eine Ög  e  eit ergreift, TÜr die
Sıch mı S@LNEM anzen eben, oder, Wenn eın mMu b1s
aut den Tod ENYGAGLECTIE kann, weı welıiß, daß dıeses Wag-
n3: rmöglicht und tctragen Üa VO reıhe.ı und L1iıe-
be her, die en un Tod umgreift, und der amı aj)le n
n gehört,.
Demnach en diese Formulierungen einen prımar atecheti-
schen arakter, näamlich dem eutigen Menschen 3 Ln seiıiner
Talız onkreten ebenswel die eilsbotschaf übermitteln,
Solche entrierung un eduktion Wird ber u dann hre —

gen können, WenNnn sS1ıe ich (zZzunächs jedenfalls!) al
Glaubensaussage NLıCcC al durchreflektierte und WiLısSssen-
scha  iche Theologie Maßstab der LO  ı1chen Symbola
rıent.ıert.,.

annn Wird uch iejenige elıliner hierarchi verıtatum
Tragen kommen , weliche Johannes Paul für dıe

theologische 1L1SsSenscha gefordert hat:

"Konzentration au GOtt un ennn Heil für die Menschen edeu-
Ttet ıne iLıNNere Ordnung der theologischen ahrheiten. GOtt
der Vater, Jesus Christus und der Heılige stehen
der e, Das Ort der SCHLIEt; die Kirche und die Sakramen-

bleiben die großen geschichtlichen Stiftungen des Heils
FÜr die Welt;: aber die V O]  3 atikanischen Konzıl verlangte
'Rangordnung der ahrheiten' (Ökumenismusdekret 45 edeu«-
tet N1iC 1Ne simple Reduzierung des umfassenden katholi-
schen aubens auf ein1ıge wenige Grundwahrheiten, w1ıe manche
gemeint aben,. tiefer und adıkaler dıe erfaßnt wird,

eutlicher und überzeugender werden uch die Verbın-
ungslinien VOM göttlichen ZLentrum jenen Wahrheiten, die
her stehen sche1inen. Die ıe der Konzentra-
tion Sıch uch 1n der Reichweite ıhrer Ausstrahlung
auf die an Theologie

1ti1iert nach N Bleistein, Kurzforme des aubens, Tex-
ürzburg 19715 100,

4 1 ZUu dieser Gewichtung vgl Beinert (s 339 110+-
B Ratzinger (s @ OO 259 262

Johannes Paul LE Ansprache bei der Begegnun:! mML
Theologieprofessoren im apuzinerkloster Konrad in ALlt-
öÖtting 18 November 1980, e  - Predigten und nsprachen
VO  . Johannes Paul bei se1inem Pastaoaralbesuch in
eutsc  an SOW1LEe egrüßungsworte un! eden, die den He1ı-
gen er gerichtet wurden, Bonn s Verlautbarungen
des Apostolischen Stuhls 23) 167 172 hier 169,



43Angesichts einer ehemals christentümlichen esellscha
un einer Zeit der uswahlchristen W1L1rd dıe ermittlungsfunk-
tıon der uUurzIOrmelin och einmal 1N ihrer Bedeutung uqter—
strichen_ ° Gerade uch LN eZzug auf ugen  Liche IS diese
.  T eu VO ebenswichtiger Relevanz für diıe Kır-
che, Bei diesem Bezugskreis W1lrd wieder S daß C
VO) 3 eweiligen Milieu der Yressaten bedingt, ıne suhbjekti-

Plurahlität dieser Formeln Wird en müussen. Soiche, ka-
echetischer Notwendigkeit entsprechende, der FOor-
meln W1L1rd ber Nnu dann niıcht L1n Yrratische, sterıle Blöcke
verdunsten, wenn SsS1ie au die des ırchlic vorg  gten
un ekannten Symbolons usgerichtet bleibt;

Kurzformeln solLlen 1sS0 den 4Ugang Z Um Glauben ermöglichen.
Diese ÜurC den christlichen Glauben re)präsentierte Froh-
botschaf vermittelt einen Sinn, der aur dıe efisten YFragen
des Menschen eline eibende Antwort ESIMAG .
besteht die Chance, die existentielle elevanz  ruktur
des christlichen aubens für die Sogenannten uswahlchristen

aktualisieren,. Die Nthropologische Dimension mML T Par
Unabgeschlossenhe erfährt Rn er ıne Erfüllung uUurc einen
ıUch zu-sagenden, absolut etreffenden Sınn. Das ber edeu-
Cet: "Der egenläufige Aspekt der n  ro  og1ıschen Yund-
S1C eines ZuUugangs ZUM Glauben LN der menschlıchen Tans-

zendenzerfahrung 1a dıe Korrespondenz zwischen der Sınnfra-
des Menschen und der AÄAntwort der el  schaf  n

43 Vgl. P, ulehner, Heilirat, Geburt, TOd: Eıne
den Lebenswenden, Wien 1976, 16-48 { rundlagen einer

Auswahlchristenpastoral, bes., AA der ezug einer Plausı-
ilitätsstruktur. Ders. , 1gıon ach RE rundlegung e1-
Nne uswahlchristenpastoral, Wıen 197/4,
44 Dazu dıie überzeugende Antwort f  o F, eurer, ugendar-
beit als aubensverkündigung, 1  ® Pastoralblatt TÜr die
zesen  z  E  D Aachen, Berlin, ssen, Köln, Osnabrüc Hett (1981)
179=148; bes, D ugendliche uswahlchristen.

Vgl,. Bı Feifel, Die an  ropologische Yrundsıch des
aubens Ln Kurzformeln, i1n: H. leckenstein a< (Hg.)
Yrtskirche Weltkirche, ürzburg = W ardına DÖOp£-
ner); SA hıer 5581,

Ebd. 560



ES egegnen ı1ch hier: Im yRaum der Geschiıchte wel una.  e1ıt-
bare reiheiten einem wirklichen Novum, Ln welchem Sinn,
ıle unı! ukunft kon-zentriıert sind. “"Geistige Verwirklichung
raxXxıs iıst U 1m Miteınander VO Freiheiten möglich,.
Freiheit kann SsSıch als Teı NUu: auf andere TrTeıihNel un

diese andere reiheit, also 1n der nt-sprechung VO

TrTeiheiten auswirken,. Das ber eißt: der eigentliche (trans-
zendentaie) Grun:  egriff des Wirkens al Verwirklichung ist

ialogischer Ar  Al 47 Die P al der Sinq wird demnach
beim Dialog zwischen Gott und Mensch, der ın der ac eAn-
drıca des ristusereignisses un al universale concretum
der elit eingestiftet worden HSE ur die Vergegenwärtigung
dieser Zu-Sage des gegeben ein,. Diese earmitteliltheit
will dıe Offenbarungskonstitution des atikanischen KoOon-

71 18 hervorheben, WenNnn S1e LM VOrwOort die erse Joh K3
ıtiert: "Wir künden uch das ewige eben, das beım
wa un! uns erschien,. Was W1Lr gesehen und gehört aben, kün-
den wir‚_ euch, amı auch ihr emeinschafit habt mML un  N und
NSeTrTe emeınschafit emeinschaft eı mML dem und mıt

„48seılnem Sohn Jesus Christus.
Die existentielien Fragen des Menschen, nämlich die ach S5Sinn,

49re  e le und ukunft finden hıer hre r  °
Läßt SsSich ı1n ezug au die Baéis der Formel agen

"Dér heutige perspektivische Kontext Für eine urzformel'
1T zweifellos die anthropologische TUuNdsSsS1iCAHt LB geht
N1C mehr um VO: Menschen solierte ahrheiten “an
die 1n sich selbst kreisen. er diese Tadıkale uwendun Z UU
Menschen edeute noch keine Funktionalisierung der ahrheı
der Ggar 1U eine anthropozentrische Abschattung des Nütz-
ichen und LM jetzigen Moment erstehbaren,. ohl
dies die äindige Konfrontaäatıo zwischen den auch eu
ausweichlichen Grun  ragen des Menschen und der geschicht-

47 Heinrichs (8,0 a  43
Vgl. uch den Argumentationsduktus bzgl. eug  s iLN:

Kı Kienzler,  114. gı der Auferstehung. L1Ne Untersuchung
Rudol£t Bultmann, Gerhard Ebehing und ar Pannenberg,
reiburg 1976, bes, 170-199 ° Phänomenologie des Zeugnisses.
49 Vgl. Feife (sS,.0O 433 695 ferner 124 Schille-
beeckx, us und die CAhristen: Die Geschichte einer NeuUu-

enspraxis, re  urg PE 712-725 (Anthropologische
nstanten, S i Sinn/Liebe/Ho£ffnung). Ebenso M, Müller,
Sinn un! Sinngefährdung des menschlichen Daseins, w  . ders.,
Erfahrung 32) , 124-157,.
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1ichen Antwort des hrıste  ums als ffenbarungsreii1ig1ion,
Die anthropologische Pers  LV zeichnet ich dadurch auS ,
daß SsS1ıe diesen sinnhaften Bezügen unı der inneren Orres-
pondenz Zwischen diesen viıelleich verschütteten, ber L
lefsten doch unausrottbaren Frragen des Menschen und der
rettenden ÄNLWOTT der christlichen Heilsbotscha nachdenkt.
Das ufidecke: dieses Bezugs verlangt, daß zunächst der kon-
Te Mensch in seinem Hıer un: en  ec wird. annn
Mag zZuerst einem on miıt dem Sinnangebot der
göttlichen Offenbarung kommen. 1C Tasch WLrd der
wünschte 'Dialog' einsetzen. Die '"Kurzformel' des auben
mu ß zuerst diese verborgene Grundbeziehung des Menschen autf
aAas Ganze der Wirklichkeit un au die Heilsfrage artıkulie-
TYeNn. 'Anthropologische' Dimensionierung SC  ı%le arum uch
keine 'Privatisierungstendenz der christlichen Botschaftf
ein, sondern eın den Öffentlıchen Anspruch und
sellschaftlıche Relevanz des christlichen GC1laubens.  d

Die Dichotomie zwischen dem och-nicht des Fragenden und dem

Mehr und der eilszu 1äßt sıch annn VO se1iten des

Menschen als ein Lernprozeß eschreiben,.

"In iıhnrer anthropologischen rundsicht Kurzformeln da-
VO auS, daß der Glaube als personale eziehung esus VO
azare Ln diıeser ategor1 des Lernens eu: ituatıonsge-
YeC verwirklic werden kannn und muß, Die Weise, W1ıe hier
der 4Ugang Z Glauben er  ne' un!| amı Glaubenserfahrung
ermöglicht werden Wi1L1> Orientiert siıch.an der eschatolo-
gisch-nro etischen Fun. des Lernens, m1ıt der esus HC
eın Ortschreitende Ottkennenlerne: belı seinen Jüngern
GLauben weckte. Die Tugend des Lernens wird eı identisc
mML Nachfolge. ALSs erhaltensänderung, dıe Lın der Übernahme
erselben TrTitische Unterscheidung der Geister besteht wıe
bei esus, 1n der g  el eidensch.;  lıchen ac  eı für
das enscCc  1C un das Öttlıche, LN der dienenden Hingabe-
bereitschaft FÜr das, wOrın der er verherrlıch W1lrd,
versetzt Nachfolge Ln dıe Lage, den Willen des Vaters
kennen,. Prozeß der Nachfolge nat In 1s0 GOott nıe end-

qureLg erfahren, Ma hat el nıe m1ıt ihm ausgelernt.
Eın Glaubenszugang  2 wird 40 Ur die urzformeln möglich.
Nachfolge Christi erweis ich amı als etztzie der FOor-

meln. diesem Lernprozeß (durch urzformeln) sınd dann auch

gicher Risiken einer Verarmung und erkürzung des epos  um
Kı Lehmann„, urziormeliln des christliéfien aubens, a  n

Ders.,, egenwar des aubens, Maiınz 1974, 175-199, hliıer
194£,. iteraturhinweise).
5 Feifel o 45} 570,

Vgl. K Rahner, Artikel 'Glaubenszugang', -  B Herders
Theologisches aschenlexikon, Bı  .  39 107-112.
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eı mitgegeben, wıe vıele a  intagsfliegen' bes£ätigen
werden. Andererseits jedoch besteht a_ı3e optimale Chance,
den Menschen ben dort anzusprechen, konkret 1ebt,
un dann un dort die laubenswahrheiten der Symbo_].a
nahezubringen. Dieses orgehen WäaTrTe D n möglich LN WOTL-

gottesdiensten, bei editationen der Lın tSIgruppen.
Von en£scheidender edeutun:! können solche Fofineln 1m a

Hier Nnam-  Sligionsunterricht VO Schule und Gemeinde eın,.
Lich finden sich Z U Teil extremer olarisierung ]ugend-

uswahlchristen, dıe War ein umfangreiches Oöotential

und Repertoire existentieller Fragen mitbringen, ber m1Lı
der "W I der AA LE vermittelten unı A YPOaHi 1En geleb-
tcen Glaubens-Lehren (zunächst) niıchts anfangen können.

Die urzfiformel könnte hier eın Organon se1in, ul eiıine ONver-

genz V Lebens-Frage und laubens-Antwort erreıchen.
1IStT NU: (auch) Wn den urziormeln des aubens die e a

Sinn/Liebe/Hoffnung onstituierendes Moment eu
eıne sSsOlche anthropologische Frun! dıe rmöglichung
einer Elementarisierung LM Religionsunterricht,. D1iıe Elemen-
Fariıa der 7D1 1SCHEN Botschaf korrespondieren den elementaren

Kategorien der menschlıchen Ex1istenz.

eZug au  Eh Kınder un junge Erwaqhsene wird dadurch dıe

Einbeziehung ihrer spezifischen Entwicklunésphasen‚ W1ıe sS1e

CWa VO  I J Piaget mMLE empirischetfi ILNsSstr erforscht

53 Vgl. M. Scheeben, Artikel “Glaunbe!‘, *  «r Wetzer und
Welte's iırchenlexikon V+y reiburg 21888, 616-674,
54 VE Lehmann (s.0o Anm. 507 197 ,

Vgl. eistelin, Kurzforme T {(83.0, 35)-5 148-158,
163-165,.
56 Wiıe Ia Feifel (s,o Anm.,  45) aufgewiesen hat.
577 Vgl. K Nipkow, ementarisierung blischer Inhalte,

usammenspie theologischer, anthropologischer und ent-
wicklungspsychologischer Perspektiven 1in der Religionspäda-
JOg  7 .  m C Baldermann/K.E,. pkow EOCK; und Ele-
mentarisierung, Frankfur: 1979, 35-73,. Demnach sind E lLemen-
taria ıl1e konstitutiven Grundbestandteile, gleichsam die
Bauelemente, die eın Gebilde konstituieren und E solches
allerers NN TE machen. Diese em! sind amı
gleich charakteristische Grundelemente Ebd,. S

58 Ebd. A
Ü UB Pia e Der Aufbau der ichke beim inde,

Stuttgart* y1?get



und bestimmt worden sind, kons  ut1v. geht dann

mehr - die andards einer rwachsenentheologie und wn {

thropologie auf dıe Strukturierung VO: RU-Curricula appiı=«
zieren und projizieren. Kinder "Adurc  aufen Stadıen, L1n

enen S71e Wahrnehmungsformen, ormen der gedanklichen erar-

beitung und Weisen der eurte ausbilden, dıe nı Le-

diglich verkleinerte Abbiılder des Wirklichkeitsverständniısse
der Erwachsenen sind, SsSONdern qualitatıv und +rukturel

ersartiıge Oormen,. „6O

Ko Nipkow fOordert er die usarbeitun: eines 'genetischen
Ansatzes', der ese en  icklungspsychologischen Stadien als

Bausteine 1n die Seqqenzierung VO urricula integriert,.
Von ergibt ich die erschränkun!: eines edingungsgefü-
geS dre1ıer Oomponenten, nämlich ”a e ach eiementaren

Tukturen iblischer Texte, nach elementaren allgemein-
fienschlichen rfahrungen und nach den elementaren Anfängen
dieser rfahrunge Ln der ntwic  ung des Kindes Ln Beziehung

„ 52e} Bedeutung der an a

Demnach Läßt iıch SaYyel, daß rfahrun' als Prozeß und als —

eign1s besteht.6 15 näaämlıch einmal die ermı  un VO

Erfahrung iın einem geschichtlichen Prozeß, welche Ln einem

offenen, DL abgeschlossenen geschichtlichen ortschreiten

(sprac  zZch und sSOzial) das en bestimmt, Andererseits 1is

der Mensch, der mMı solcher Erfahrung onfrontier Wird, 1MmM-

4{53  H eın esen der reihelit, eın esen, das sichn diıesem
64 AUT. diese A  relig1iöse rfahrun: bezogengebot. ve\rha}lten kann,

Nipkow (sS.0O 5795 uch der pädagogische —
atz VO: d Korczak;, Das ec des Kindes auf Achtung, GOt.-
tıngen 1970, bes,. 96-16
61 "Ein volles Forschungsprogramm le: hliıer noch VO. uns,
Besonders müuüßten uch die Lehrplankonstrukteure Interesse
daran aben, FÜr eıinen Zeitraum VO mehreren Jahren er-
richtsaufgaben entwerfen, deren Lernherausforderungen eine
pädagogisch sinnvolle Sequenz bilden.
57 62),.

Nipkow c Pisl'l!l\.
62 Ebd,
63 Vgl. dazu E ıe  7 Nach einer Bestimmung des Begriffs
"Erfahrung": Was A e Erfahrung?, Ar  r oncilium 14 (1978)
159-167, hier O1
64 Vgl. B e  e, Determi:  natıon un reihelit, Frankfur a M_
19683, passım.



edeute das: Der Mensch VELrMAg sich Ln Offener
ane dieser geschichtlichen Botschaft verhalten

e?en: ”"Seit el Gespräch wir sind Und hören können vonein-
ander.'

Umgekehrt Läßt sich Leicht den Mängeln (einer Katalog-
theologie) es. Zielfelderplans aufzeigen, VO we entsche1-
dender Bedeutung die inbeziıehun' diıeses je ganz onkreten
Erfahrungshorizontes 1LSt. Die Adressaten werden hier deshalb

errelic und etroffen gemac / welı weder die
benspraxis und die anthropologischen Konstanten ntegriert
S1iınd noch eline elbstreflexion der Theologie .5  ber eıne mÖög-
SE Relevanz TYer Aussagen be1ı den Adressaten geleiste
s
"Dem A4Fr'P 1sSt erstens gelungen, die ausgewählten
fahrungsbereiche religionspädagogisch LN den C e KOoM-
MmMeNn. Das mag er rühren, daß die n  ige eologie
bısher versäumt hat, mensc  Mr ebensbereiche 1Mm Medium
der Beschreibung bestimmter Erfahrungen ZU Kenntnis neh-
e und m1ıt bestimmter theologischer Kategorien
reflektieren, daß dıe Relevanz des hriıstlıchen aubens
T{ die L1n den Erfahrungsbereichen gemachten Erfahrungen
eu werden kann,
Ein welıterer TUnN! für die ben gemachte Fehlanzeige 1st dıiıe
nach W1Lıe VO ungenügende, NU.: entwicklungspsychologisch VeY -
OoOrtete Beschreibung des Schülers (Grundlegung 5 . 36 PE die
das relig1iıöse Bewußtseıin als menschliches Selbst- und Welt-
verständnis, als Handlungsimpuls un! als Grundlage für 1NN-
projektionen nı der U: ungenügen ın den TC bekommt .
Eın Letzter TYUN! scheint M1r noch darın liegen, daß der
Glaube LM ZFP noch ehr als Inbegrif VO ellungen
verstanden wird, ber als je N& RE Sprache bringen-
der YUunN: VOII Gewißheit, V o  Nung und Freiheit."67
Beli dieserl Lebenswelt der (potentiellen Hörer des WOrtTes

U: die Kurzf_orme des aubens eın, Sie 1sSt eı 1M-
stande, die genannten etrTLl.zıte des Zielfelderplans be-
en un: den Schüler VO: der Botschaft der und des
überlieferten Caa bans existentiell etroffen machen, Eıne

Dazu: M, Buber, eı eın espräc WL 81na r  . ders.,
ese, Heidelberg 1966, E
66 M enast, Theologie un Zielfelderplan. esıc  sS-
punkte n. WEgENAST  zu weiterführenden Überlegungen, i  ; R, Miller
(Hg.) 7 Zielfelderplan. Dialog mMı den Wissenschaften, Mün-
hen 1976 293-317, hier 3
67 Ebd. 314
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fortschreitende Hinführung Z U on der Kirche als eın

egg! VFO] uswahlchristentum könnte beı methodologisch
reflektierte! Einsatz dg]; _Ku1:z formel ge  ngen,. Es ware eine

eue Mystagog_ie möglıch dıe dem thüler, aber uch
69übrıgen Chriısten, eınen ZUgang absoluten 1nnn dem

eiligen, er°  net..

amı hat(te) dıe STets VO der acC her fFührende krıtı-

che Auseinandersetzung mı den urzformeln, S D ın ug
au hre S  Jjektive spontane unı nıc generalisierbare Aus-
TIC  Ng eıne athartische Rahmen des . per-
spektivischen Relativismus', wW1ıe ın den urzformein des

au sınnvoll und 1pso uch notwendig 5& en

Andererseits können Der die Kurzformeln des aubens eine

emınent kriteriologisc Relevanz (qua regulative Idee)7
für eın mögliches Arrangement VO Curricula er  en. Sie

erweisen und bewähren sich gerade darın al Maßgabe und Hıl-

Te für dıe trukturierung VO urricula-Sequenzen, als sS1ıe

präzise un nuanciert au die ebenswe des Adressaten ein-

gehen, 1so eın entscheidendes Element ın auf die
'"Struktur der sziplin arstellen, Gerade 1ın diesem Fra4
gerahmen aber hat der Einbezug der urzformeln des au.

Tüur den Religionsunterricht Au athartische Bedeutun!'
als sondierende Kriteriologie), sondern zugleich und gleich-
gewichtet uch eine synthetische Relevanz als sequenzieren-
de Methodologie_) .

Bleisteılin, Kurzformel S0 Anm ; 353 ; 1959: Yal., uch
eb 158-174 : Die urzformel des aubens 1ın erkündigung
un! urglie.
69 Vgl. diese Bestimmung be1ı ' P Fischer sS.0. Anm. 143

n weist OC (S.O 35) darauf h1n, daßs dıe Rah-
nersche Kurzforme je U ın einem bestimmten vorausgesetz-
ten theologische Kontext Eindeutigkeit en kann. Eb!

"Unsere berlegungen ZU Sprache der Rahnerschen Kurz-
formeln en gezeigt, daß c71e verständlic nu. S11  nd;, wenn
Ma %1n das heologische esamtsystem Rahners eingeweiht ist.”

VL R, Eisler, Kant-Lexıikon. Nachschlagewerk
sämtlichen Schriften, Briefen un handschri  lichem Nachlaß,
Berlin 1930, 257-264 (Stichwort "Idee*)-.
R Vgl. Nipkow (S.O 67)' ; passim.

Vgl. oben Anm, 6-8,.
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FL Die Korrelatie wıschen K.urz‚formel un Reduktivformel

Aus dem ben Wırd der '1h'fle'£é der beiden FOT-

meln zueinander evident. Beıden isSt 14 'responsorischer Cha-

rakter' gemeinsam. Die erm1ı  ung der Hgilébotschaft 1ın

die Personm1ıtte und Ordnung des Herzens wie Pascal Sag
beim eu Menschen bleibt je das rimärzie Gerade die

Pole 'Adres sat-Botschaft' lLassen ber uch dıe nterschieden-

heit der beiden Formeln eu  e werden. Denn die urzIiIiormelin

des au T primär VO der ebenswel des Menschen

aus,  um S1e Symbolon un Z U Proprium YTrTistlıianum 1NZzUu-

führen, Insofern ind S71 e Reduktionsformeln.

Die VO. G 1l%1emer unı B Biesinger applizierte und al "Re-

duktivforme  „ ezeıc  ete Trias 'Sinn/Liebe/Hoffnung' nge-
gen versucht 1ın einer n1ıc mehr weiter generalisierbaren
Nomenklatur (gleichsam au dem kleinsten gemeinsamen Nenner)},
die Mitte der Botschaf Christ1i Ln konzentriertester Form 1ın

76
dıe Gegenwar vermitteln.

el Formeln können auch m1Lı einem Schema au der Arbor POLC-

p.  X verdeutlich werden. Die subjektive, adressaten-

bezogene urzformel des aubens ist dann quası species, die

nı mehr weiter vereinzelbar LSt: D1iıe eduktivformel nde-

rerseits wäare al das enNnu anzusehen, welches al das Umgrei-
en! 1E eıne ifferentla specifica präzisiert werden muß ,

Solche differen specifica wäare  —- dann e die Komplexitä
Mitder onstituentien der singulären welt des Tessaten.

ı%ueser Bezogenheit kann deshalb eıine Willkür bei der Auswahl

VO:  } urricula-Inhalt ausgeschlossen werden, wel ben diese

spezifische ressaten-Welt FÜr eine Sequenzlierung esentlich

Vgl. Ar Darla y f'ragmenfiarische berlegungen. zum ema
Theologiegeschic 1 -  or ZKTh (1974) 147 bes,Ae  varia  geschicht
75 Das profiliert Chnelder, urzformeln des au.  NS
ZUT O6  emati der eduktion" eologischer Aussagen, i1nN:

Studien Z Uders., Deinen Tod verkünden W1LLIr. esammelte
neuerten Eucharistieverständnis, usseldorf 1980, 49-67,
bes,. 65-67,
76 Vgl. Biemer/Benner (sS.0 Anm. 306f£.

Hiıerzu H; Baum artner, Artikel AYTrbo porphyriana,.por-phyrischer Baum F LN: L 4937f.
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CO Zwischen Lebenswelt un! Currıcula besteht ann eın

Feed-back-Regelkre1s.
Das Verhältnis \N7O. Kurzfiformel und eduktivformel 1Läßt sich

uch L.M n e au dıe "+ranszendentale Christologie" Karl

Rahners eologisch interpretieren:
A eıner '‘"transzendentalen Christologie' kann dıe 1NS1C
ntfaltet werden, daß 1) der Mensch das esen des '"desiderium
naturale L1n vıS1ionem eatificam SE (wobei hıer gleich-
gültig 18© wiewelit un 1N welchem Sınn die ontologische H1ın-
geordnethei desiderium] au dıe nmitte  arkeı GOTTt

der '"'Natur'! des Menschen al abstrakter R Oder s33e1l-
nNne [Adurch das bernatürlıc xistentilal, das ber ıne
ologische rundbefindlıchkeit ist] nadenhaft er.  en,
historiıschen gehört) und daß 1l1ese iInordnung al
dıe des 1U geschichtlich eın letztes es erfahrende und
verwirklichenden Menschen hre geschichtliche Yrscheinung
finden und L$l1n dieser geschichtlichen Dimension die Zusage
Gottes erwarten un suchen muß, soll sie, als VÜrC Gottes
freie 'Tat verwir.  ichende, hre ültigkeit und erwirklı-
chung finden.

Der VUO Anthropologie und Christologie .wurde VO Rah-

nNne besonders N seiner Trinitätstheologie ausgeführt.
Demnach dıe Selbstmitteilung GOTtTEes unter der Einheit

VO vıer Doppelaspekten  3 Herkunft—2fikunft ® eschıiıchte-Trans-

zendenz, Angebot-Annahme, Erkenntnis-Liebe, Damı:?z Sind

diıe nt-sprechungen zwischen elbstzusage L$Ln und Pneu-
un dıe er  eı des geistig-personalen esens, des

Menschen, dem sich der dreifaltige Gott mitteilt, an den

gebracht,. Rahner weıist NU: ber ausdrücklic darauf

HN daß diesen vier Vo  - ıhm ausgeführten Doppelaspekten
kein usschließlichkeitscharakter für eine Därstellung der

actıo theandr ica zukommt..

Lesem Entwurf Rahners folgend Läßt sich TUr NsSerie Überle-

JT die heilsgeschichtliche Selbstmitteilung GOTCLES auqh
Vgl. Biemer/Biesinger sS.0O. F 108-110 und 116;

79 Kı Rahner, XLUunNn!  ınlıen eiıner systematischen Christologie,
hüs1ing, hristologie Systema  sch und XCGE-1n ders.  W.

1SCNH,; Arbeitsgrun T3 eine interdisziplinäre orle-

SUuNg , reibur 19724 17-78, hier Dazu interpretierend;:
Fischer (S.0 14) , 268-337: Das Geheimn1s Christi_a S
Geheimn1is des Menschen.

n  Rahner, Der Adreifaltıge GOtT al ranszendenter —
375-grund der Heilsgeschichte, Sag  . ySa Ln 31FEAON, bes.

A8Z-
Ebd. S

374, P VGL uch das be1i Rahner vorliegende
'Maximos-Prinzip'!
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mit dem ernar Sinn/L;i,ebe/floffnung ormuLlieren!:!

a) S1inn als der gnädenhaftelxairos des WLır VO.  Y wel una.  eit-

baren personalen reiheiten hat al Bedingung seiner MÖglı
keit das Ta GOTLES und das des Menschen,. Beide sSind autf-

einander verwiesen. Siınn 1sSt an—wesendy als die Koinzıdenz

VO und N:
1ı1e al das freie sich-Sein—Laésen VO  ; ers aufein-

ander hın TT i1inneres Moment der Sinn-Dimension. enschliches
Lieben nat NUu: dann wahre Wirklichkeit und wirkliche ahrheı
wenn S71 L$LM Hor1ızont der zuvorkommenden Le ‚GOttes aufge-
oben' S
C} nug a das siıchere un! ge%»fi sse Woraufhiä meflschli—
hen Lebens iıst ebenfalls inneres Moment der Sınn-Dimension.
Menschliches Hoffen hat 1n a} selinen Prozeßmomenten 1U Aıe

Ta au Vollendung hın, WeNnn S1Le SsSıch weıiß VO der

nadenhaft freimachenden Zu-kunft un An-kunft der Tatr GOt-

cCes.

amı Wird eviıdent, daß Kurzformel und eduktivformel stets
LN eıner umgr  enden, ntegralen Trinitätstheologie eingebun-
den werden müssen. Andernfalls werden S 1e Verkürzungen,
die Qerade ıhres perspektivischen elativısmus etzt-

;:I.ch vom Glauben wegführen,.
Die 4usage Gottes ereignet Sich ın Jesus dem Yrıstus.
15 das unıversale TYTetum un! damit das Sinn-Medium, LN
dem der Weg möglich Wılırd,: nterscheidung
den Kategorien Liebe!' und "Hoffnung' erweist sich gerade
VO.  '3 einer £rinitarischen Christologie her '"Sinn'  ö4 al eine

Denn ird ınn in der 1V-ategorig anderer ATr

83 ZuU solcher integralen eologie' vgl. K.-H,. Minz, Die
Lebensdynami der göttlichen Dreieinigkeit. Der Beitragcheebens für elne eutige Neuorientierung, ‚a°  s ch 24
(31981), 49-51.
34 Vgı: Heinrichs 14), passim.

VOrL: uch A, Biesin © Die egründung siıttlıcher
und Normen im eligionsunterricht, Wusseldor 1979, 209,
Eıne z  egung Oder Herleitung W1iırd ıer allerdings n11r-
gends gegeben. Horizontcharakter (von inn vail.ı N Hins-
ke/P,. Janssen/M. Scherner, 7 a “MOT 130 LN: 1 11
1206, bes,. 1200-12  (zu Husserl und Heidegger), ZUM Sınn-Medium
Jesus-Christus die überzeugende nterpr  atıon VO.  — J Heinrichs,
”"”Persönliche Beziıehung Jesus SÜÜF Skizze elner hand-
ungstheore  schen Christologie, _-  » ThPh 54 (1979) 50-79 ; bes,.
60-66 : "Philosophische Vorbereitungen: dialogisch-reflexions-
theoretischer Wahrheitsbegriff".



formel L1n der Bedeutung VO  - B Fischer als vorausgesetzte
anzheı  als absoluter Sınn, beschrieben, dann geht araus

hervof $ daß dıese ategorie qualitatıv anders sein muß al

ıe un o  nung, und WaTtr s<_)wohl Lın iıhrer philosophischen
wıe uch L1n ıhrer biblisch/theologischen edeutung.
er SSÖO1ite be1ı der Applikation der eduktivformel
ematiısiert werden, daß *132e und 'Hof£nung ”  Zwar uch

ntegrale TU  ur en und perichoretisch S  n jedoch
der Kategorie Q 1ianı)! subsumıerbar bleiben,
Die Radikalisierung der theo-logisch interpretierenden
condıtıo humaine W1L1rd dann (im Sinne einer aseinsanalyti
gerade dadurch erreıcht, daß das Ineinander V göttlıchem
un: menschliıchen Sinn-Horizont aufgewiesen und dadurch gelebt

"Kurz-werden kann: Glorıa Dei Vıvens NOmO . Und mı dieser

Ormel”" des Ilrenäus Vatr zutiefst dıe Mıtte und das Ziel eiıines

jeden Religionsunterrichts ausgesagt,.

Karl-He1inz Minz
Grımmstraße
7000 SEUGUGart


